
A U S  D E R  N A T U R  S C H  U T Z P R A X  I S

Naturschutz immer wichtiger

(Aus dem T ä tig k e i t sb e r ic h t  des N a tu r ­
sch u tz re fe ra ts  d e r  S a lzburger  L andesreg ie ­

ru ng  1972)

Die aus de r  gese l lschaftl ichen  u n d  te c h ­
n ischen  E n tw ick lu ng  e r fo lg te n  B o d e n b ea n ­
sp ruch un gen  —  e inerse i ts  in  F o rm  im m er  
s t ä rk e r  in  E rsch e in u ng  t r e t e n d e r  S ied­
lu n g sk on zen tra t io nen ,  ande re rse i ts  d u rch  
die im m e r  in ten s iv e ren  Ersch ließungs- u n d  
B au m a ß n a h m en  m i t  d en  F o lgen  w e itg ehen ­
de r  Zers ied lung  des län d l ichen  R aum s —  
h ab en  w iederum  die A usm aße  des v e rg an ­
genen  Jah re s  w eit  ü berho l t .

Die A usw eitung  d e r  B a u v o rh ab en  in 
L andschaf tssch u tzg eb ie ten  h a t  du rch  die 
allgemeine B a u k o n ju n k tu r  un d  d u rch  die 
Welle des Zw eitw ohnbaues  von Aus- und  
In lä n d e rn  auch in  den  L an dschaf tssch u tz ­
geb ie ten  b eson deren  U m fang  erre ich t .

D aß dabei den  V o rs te llungen  d e r  B au ­
w e rb e r  h ins ichtlich  lan d sc h a f t sk o n fo rm e r  
B aud im ens ionen  u n d  -ges ta ltungen  n ich t  
im m er  en tsp ro ch en  w e rd en  k on n te ,  e rg ib t  
sich von selbst. W e itg eh end  g eh an d h ab t  
w u rd e n  die M öglichkei ten  zu r  Beseit igung 
w ide rrech t l ich  e r r ic h te te r  B au ob jek te  un d  
sonstiger Eingriffe.

W eite re  U nzu län g lichk e iten  im L a n d ­
schaf tsschutz  h ab e n  ih re  H a u p tu rsa ch e  
darin ,  daß  diesem in  de r  R a u m o rd n u n g  
n ic h t  e n tsp rech en d  R ech nu ng  getragen  
w ird  bzw. ge tragen  w erden  k a n n  (z. B. 
B au landausw eisungen  in  L a n d sch a f ts ­
schutzgebie ten , d. h. in  B ere ichen ,  die k e i­
nesfalls v e rb au t  w erd en  d ü rfen ) .

D ie D ivergenz zwischen ra u m o rd n u n g s ­
k o n fo rm e r  B odenbeschaffung u n d  rea len  
B od env erk au fsan g e b o ten  b le ib t  das gesell­
schaf tspo l i t ische  P roblem .

So k a n n  auch in d e r  P rax is  die T ä tig k e i t  
der  N a tu rsch u tzb eh ö rd e  n u r  d a ra u fh in  
ausg e r ich te t  sein, e inen  op tim alen ,  m ög­
lichst g e rech ten  Ausgleich zwischen E in ­
zel- u n d  G ru p p e n in te re sse n  zu erzielen. 
D aß h iebe i gegebenenfalls  auch  ü b e rg e ­
o rd n e te  In te re sse n  des L andes du rch g e ­

setzt w e rd en  müssen, w ide rsp r ich t  n ich t  
d em o kra t ischen  G rund sä tzen .  In  diesem 
Sinne e rsche in t  die N ovellierung  des N a ­
turschu tzgesetzes  unabd ing bar .

N  atur Schutzgebiete

Die A usweisung von  N a tu r-  u n d  n euen  
L an dschaf tssch u tzgeb ie ten  zäh l t  auch im 
Sinne eines v o rb eu gen den  U m w eltschutzes 
zu den  w ich tigs ten  ü b e r reg io na len  A ufga­
ben.

E rs tm als  d u rch  V e ro rd n u n g  de r  L an d es­
reg ie rung  ausgewiesen w u rd en  in  Salzburg 
drei N a tu rsch u tzgeb ie te :  N a tu rsch u tzg e ­
b ie t  „ T rü m e r  Seen— G rab en see“ , „Zeller- 
See-Südufer“ un d  „E gelseen“ bei Schlee- 
dorf.

V e ro rdn un gsre ife  h aben  die g ep lan ten  
N atu rschu tzg eb ie te  um  d en  W allersee 
(W engerm oor, B ayrham ersp i tz ,  Taginger- 
spitz), um den  Fuschlsee, den  W olfgang­
see u n d  die O ich ten-Riede  bei M ichael­
b e u e rn  e rre ich t .  In  V o rb e re i tu n g  s tehen  
w eite re  N a tu rsch u tzgeb ie te  in allen B ez ir ­
ken.

L a n d sch a ftssch u tzg eb ie te

V ero rd n u n g s re if  sind die L a n d schaf ts ­
schutzgebie te  „P o s ta lm g eb ie t“ (A b tenau —  
Strobl)  „P re b e r se e — D ü rre n e ck se e“ u n d  
„B u n d sch u h ta l  im L u n g au “ . W eite rs  sind 
vorlagere if  ausg ea rbe i te t  die L a n d sch a f ts ­
schutzgebie te  im R au m  A nif— R ief  (Salz­
burg  Süd), P la inberg ,  A igner  Au, Kleshei- 
m er  u n d  S iezenhe im er Au u n d  die S ta d t­
berge.

N a tu rd en km ä le r

D u rch  B escheide w u rd en  ach t  neue  N a­
tu rd e n k m ä le r  e rk lä r t  u n d  d am it  in ih rem  
B es tan d  abgesichert .  Sie um fassen  Alleen, 
B au m g ru p p en  u n d  geologische D e n k w ü r ­
d igkeiten , wobei be i  dem „B au m b e s ta n d  in 
de r  D ü r l in g e rs t ra ß e“ u n d  bei d e r  „L inde  
in de r  P a rk s t ra ß e  in  P a rs c h “ bere i ts  aku te  
G efah r  bes tand .  Im  L un gau  sind die „G le t­
scherm ühlen  in  M a u te rn d o r f“ ein  N a tu r ­
denkm al,  das besonders  als schulisches
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A n sch auungsob jek t  von In te resse  ist. In  
v ier  F ä l len  w u rd e n  m i t  R ü ck s ich t  auf den 
Z us tan d  des N a tu rd en k m a ls  die Bescheide 
aufgehoben , m i t  den en  se inerze i t  die N a­
tu rd e n k m a le rk lä ru n g  v e r fü g t  w urde . Die 
V erb ü ch eru n g  von N a tu rd e n k m ä le rn  w u r ­
de w e ite rh in  be tr ieben .

N a tio n a lp a rk  H ohe T auern

Die N a t ion a lp a rk ko m m iss ion  w urde  
k o n s t i tu ie r t  u n d  h a t  ih re  T ä t ig k e i t  aufge­
nom m en. Die V o ra rb e i ten  s ta n d en  noch 
im  Zeichen de r  Regelung  in t e rn e r  A ngele ­
genhe i ten :  A bfassung  e iner  G eschä f tso rd ­
nung, F ragen  de r  G esch ä f ts füh run g  u nd  
vor allem der  B eau f tra g u n g  eines K o n su ­
len ten  m it  k o n k re te n  A rb e i t sp ro g ram m en  
(G renznahm en , Z o n ie run ge n  u n d  Z ie lse t­
zungen  des N a tio na lp a rks ) .

Das E uropä ische  D ip lom  fü r  die K r im m ­
ler  W asserfälle  w urde  vom E u ro p a ra t  auf 
w eite re  fü n f  J a h re  v er länger t ,  jedoch  
neue r l ich  von de r  E in h a l tu n g  s t reng s te r  
A uflagen  h ins ich t l ich  eines g ep lan te n  A u f ­
schließungsweges in  das K r im m le r  A c h e n ­
tal abhängig  gemacht.

A n  d e r  A usgesta ltung  des N a tu rp a rk s  
„B u ch b e rg “ w urde  d u rch  F ö rd e ru n g sm a ß ­
n ah m e n  m itgew irk t.  D er  gep lan te  N a tu r ­
p a rk  „ U n te rsb e rg “ s t e h t  e rs t  in  seinem 
A nfangss tad ium .

Im  B e r ich ts jah r  f a n d en  fü n f  Sitzungen  
des N a tu rsch u tzb e i ra te s  s ta t t ,  die sich 
üb erw iegend  m i t  G renzz iehungen  d e r  ge­
p la n te n  N a tu rsch u tzg eb ie te  zu  befassen  
ha t ten .  W eite rs  e rfo lg te  eine k o n t in u ie r ­
liche T e ilnah m e  an allen P la n u n g s fach b e i­
ra tss i tzungen ,  Sitzungen  de r  U m w e lt­
schutzkomm iss ion, de r  K om m ission  fü r  die 
S tan do r tw ah l  von B e tr ieb en  u n d  in  d e r  
N ationa lparkkom m iss ion .

D u rch  M i ta rbe i t  im Schip is tenausschuß  
u n d  Z usam m enw irk en  m i t  d en  F a c h a b te i ­
lungen  u n d  R e fe re n te n  de r  B e z irk s h a u p t­
m a n n sch a f te n  k o n n te  d u rch  gu tach t l iche  
T ä t ig k e i t  der  N a tu rsch u tz b e h ö rd e  bei de r  
Anlage von S ch iab fah r ten ,  W egebau ten ,  
S an ie rung  von S te in b rü chen ,  R ek u l t iv ie ­
rung  von S cho tte rg ru b e n  u. ä. positiv  m i t ­
gew irk t w erden .

Die S chu tzbes t im m ungen  fü r  ge fäh rd e te

oder  se ltene P flanzen  w u rd en  auf w eitere  
Gebiete  ausgedehnt .

Gegen das im m er  w e ite r  e x p an d ie rend e  
R ek lam eunw esen  w urd e  schar f  vo rgegan­
gen. Insgesam t e rfo lg ten  160 B e a n s ta n d u n ­
gen beziehungsweise A n trä g e  auf  E n t f e r ­
nung  lan dsc h a f t s s tö ren d e r  R ek lam en .

N  a tu r schu tzw ache

D er organ isa tor ische  A u fb au  de r  N a tu r ­
schutzw ache m ach te  im J a h r e  1972 gute  
F o r t sc h r i t te .  517 eh ren am tl ich e  N a tu r ­
schutzorgane  u n d  A n w ä r te r  f ü h r te n  11.829 
S tre ifend ien s te  durch . Ü b e r t r e tu n g e n  der  
N a tu rsch u tzb es t im m u n g en  gaben  A nlaß zu 
6694 A m tshan d lun gen ,  die zu 79 Anzeigen 
fü h r ten .  D er  geringere  P ro z e n tsa tz  an A n ­
zeigen beweist ,  daß die N a tu rschu tzw ache  
gemäß ih rem  D ien s tau f tr ag  die e rz iehe­
rische T ä t ig k e i t  in  den  V o rd e rg ru n d  s te ll­
te. Aus M it te ln  des L andes w u rd en  e r s t ­
malig 150 N a tu rsch u tzo rg an e  m i t  e iner  
D ien s tk le id un g  versehen  u n d  bei  an geo rd ­
n e ten  E insä tzen  die F a h r t sp e sen  ersetzt .

E ine  E rw e i te ru n g  d e r  D iens tbefugnis  
auf  Belange des U m w eltschu tzes  u n d  die 
H erausgabe  eines D iens than db uch s  sind 
die d r in g end s ten  F o rd e ru n g e n  d e r  N a tu r ­
schutzwache.

Leg istische  A rb e it

E in  neues T ierschutzgesetz ,  zw eckm äßi­
gerweise abgest im m t auf  R ech tsgegeben­
h e i ten  in d e r  b e n a c h b a r te n  BRD, w urde  
v e r faß t  u n d  das B egu tac h tu n g sv e r fah re n  
bere i ts  abgeschlossen. Z ah lre iche  S te l lung­
n ah m e n  e rfo lg ten  auch zum F o rs t re c h t s ­
e n tw u r f  des B undesm in is te r ium s fü r  Land- 
un d  F o rs tw ir t sc h a f t  zuguns ten  d e r  E rh a l ­
tung  des Sa lzburger  W älderschutzgese tzes  
u nd  d e r  f r e ien  W aldb eg ehb arke i t .  Die A r ­
be i ten  zur  N ovellie rung des N a tu rs c h u tz ­
gesetzes sind bere i ts  bis zu r  F er t ig s te l lun g  
eines V o ren tw u rfs  gediehen.

V erw a ltu n g stä tig ke it in  Z ah len

Insgesam t e rfo lg te  1972 ein E in lau f  von 
5161 A k tens tü cken .

Diese A k tens tü cke ,  die fa s t  n ie  als 
Schablonen- oder  R o u t in ean ge legen he i ten
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zu b ea rb e i te n  sind, sondern  stets  ind iv i­
due lle r  B ehan d lun g  b ed ü r fen ,  h ab en  d a ­
m it  e inen  U m fang  angenom m en, daß  sie 
in n e rh a lb  to le r ie rb a re r  F r i s t  n ic h t  m eh r  
zu er led igen  sind. Dies geh t auch zu L asten  
d r ing end  n o tw e n d ig e r  A rb e i ten  fü r  die 
A usweisung u n d  E rk lä ru n g  n e u e r  L a n d ­
schafts- u n d  N atu rsch u tzg eb ie te .  W eite rs  
k a n n  auch  von e iner  v ielfach  n o tw en d igen  
Ü b e rw ach un gs tä t igk e i t  k e ine  R ede  sein. 
D ie Ü b erb e las tu ng  des R efe ra ts  w ird  al­
lerd ings von de r  Ö ffen tl ichke it  ke inesfalls  
als E n tsch u ld igu ng  a n e rk an n t .

V on den  v e r fe r t ig te n  312 B esche iden  zu 
Bau- u n d  sonstigen M aß nah m en  w aren  n u r  
fü n f  ab lehnend .  W eite rs  e r fo lg te n  16 B e­
ru fungsen tsche idungen ,  13 Bescheide  in 
N a tu rd e n k m a lv e r fa h re n ,  zwei B escheid­
au fh eb un gen  u n d  d re i  B esch e id zu rück ­
w eisungen  wegen en tsch ied ener  Sache so­
wie v ie r  G egensch r i f ten  an den  V erw a l­
tungsgerich tshof.

E n tsp re c h e n d  der  K o n v en tio n  sollen die 
„zu n e h m en d e n  Eingriffe in  S um pfgeb ie ten  
un d  d e re n  je tz iger  oder  k ü n f t ig e r  V e r lu s t“ 
v e rh in d e r t  w erden . F e rn e r  h e iß t  es, daß 
„S um pfgeb ie te  eine Quelle g ro ßen  w ir t ­
schaftl ichen , k u l tu re l le n  u n d  w issenschaft­
l ichen N utzens  sind u n d  b e so nd eren  F re i ­
ze i tw e r t  haben . I h r  V er lu s t  w äre  n ic h t  w ie­
d e rg u tzum ach en .“  Die In te rn a t io n a le  
U nion  zur  E rh a l tu n g  de r  N a tu r  u n d  d e r  n a ­
tü r l ich en  H ilfsquellen  ( In te rn a t io n a l  
U nion  fo r  the  C onservat ion  of N a tu re  and 
N a tu ra l  R esources),  die ih ren  Sitz in  Mor- 
ges (Schweiz) ha t ,  is t  m i t  d e r  W a h rn e h ­
m ung  aller A ufgaben  im Z u sam m enhang  
m it  d e r  K o n v en t io n  b e t r a u t  w orden . D azu 
gehören  die O rgan isa tion  von F a c h ta g u n ­
gen sowie die s tändige  Ü b e rp rü fu n g  der  
in te rn a t io n a l  b ed eu tsam en  Sum pfgeb ie te  
auf mögliche Ä n d e ru n g en  ih r e r  B eschaf­
fenheit .  (UNESCO)

Gesetzlicher Schutz 
für Sumpfgebiete

Bei der  UNESCO ist eine „K o n v en t io n  
ü b e r  S um pfgeb ie te  von in te rn a t io n a le r  B e ­
d eu tung ,  in sbesondere  als L eben srau m  fü r  
W asservögel“ („C onven tion  on W etlands  
of In te rn a t io n a l  Im p o r ta n c e  Especually  as 
W ate rfo w l H a b i ta t s “ ), h in te r leg t  w orden .  
Beitr i t tsw ill ige  N a t io n en  k ö n n e n  die K o n ­
v en tio n  im  P a r i s e r  S e k re ta r ia t  d e r  O rga­
n isa t ion  un te rze ich n en .

Ziel dieses in te rn a t io n a le n  A bkom m ens 
is t d e r  Schutz  w ich tiger  N is tgeb ie te  fü r  
Wildvögel. Das gilt sowohl fü r  d ie jen igen  
A rten ,  die M arschen, flache Seen, F lu ß ­
m ü n d u n g en  u n d  and ere  Sum pfgeb ie te  als 
R as tp la tz  auf  ih r e r  w eltw eiten  W an d e ru n g  
benu tze n ,  als auch  fü r  solche, die s tänd ig  
d o r t  leben. N ach  A uffassung  de r  UNESCO 
is t die K o n v en t io n  von b eso n d e re r  B e d e u ­
tung  fü r  den  Schutz von S um pfg eb ie ten  in  
E u ro pa ,  Asien  u n d  A frika .  Diese R eg ionen  
sind n ic h t  n u r  w egen ihres  B estandes  an 
W ildvögeln  wichtig , so nd ern  auch  wegen 
des R e ich tum s ih re r  F lora . H in zu  kom m t,  
daß es m eis t  u n w ir tsch a f t l ich  wäre, d e r ­
art ige  S um pfgeb ie te  t rockenzulegen .

Attrappen 
gegen den Vogeltod

Jedes  J a h r  s te rben  H u n d e r t t a u se n d e  von 
Vögeln m it  z e r t rü m m e r te r  Schädeldecke . 
Die U rsache : Groß-Glasflächen w irk en  als 
töd l iche  Fallen . B esonders  gefäh r lich  sind 
verg laste  B auw erke ,  d u rch  die die Vögel 
h in d u rc h seh en  k ö n n en  od e r  in  de ren  Schei­
b en  sich die L an dschaf t  spiegelt.  In  be i­
den  F ä l len  k ö n n en  die anfliegenden Vögel 
das H in d e rn is  n ic h t  e rk en nen ,  p ra l le n  da­
gegen un d  ve ren d e n  m it  z e r t rü m m e r te r  
Schädeldecke. Als w irk sam er  Schutz  fü r  
die Vögel h ab en  sich die se lbs tk lebenden  
Greifvögel-S i lhouet ten  des D eu tschen  T ie r ­
schu tzbundes  erwiesen. Die A t t r a p p e n  w e r­
den  in  S tu rz fo rm  —  also schräg  von oben 
n ach  u n te n  v e r lau fen d  —  vor o der  h in te r  
die be tre f fen d en  Scheiben geklebt. Anflie­
gende Vögel e rk en n en  d a r in  ih r e n  n a tü r ­
l ichen  F e in d  u n d  änd e rn  so fo rt  die F lu g ­
r ich tung .  S p e rb e r -A t t rap p en  s ind  beim  
D eu tschen  T ie rsch u tzw erb ed iens t ,  D-65 
Mainz I, P o s t fach  2880, zum  P re is  von
1.50 DM plus P o r to  u n d  V e rp ack u n g  e r ­
hält lich .
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A sphalt doppelt gefährlich

In  Ö s te r re ich  w erd en  ru n d  zwei D ri t te l  
d e r  B i tu m e n p ro d u k t io n  (G esam tm enge: 
1972 etw a 330.000 T onnen) fü r  die E rz e u ­
gung von A sp ha lt  verw endet.  Die Schäden  
an d e r  N a tu r ,  die d u rch  die e tw a 250 B i­
tum en-H e ißm ischan lagen  in  Ö ste rre ich  e n t ­
s tehen , w e rd en  allerd ings n ich t  n u r  d u rch  
die schäd lichen  D äm p fe  des e rh i tz te n  B i­
tum ens,  son dern  vor  allem du rch  die V e r ­
w en d un g  von zu schw efelhalt igem  Heizöl 
ve ru rsach t .  „G ru nd sä tz l ich  soll das fü r  
diese M ischanlagen v e rw en de te  Heizöl n u r  
e in  halbes P ro z e n t  Schwefel aufweisen. In  
d e r  P rax is  en th ä l t  es bis zu 3,5 P ro z e n t“ , 
e rk lä r te  Dr. W in f r ied  K r o n b e r g e r ,  
B otan isches I n s t i t u t  der  H ochschule  fü r  
B o d e n k u l tu r  in  W ien, de r  in  jü n g s te r  Z eit  
U n te rsu c h u n g en  ü b e r  die G efäh rd un g  der  
V eg e ta t io n  d u rch  B itu m en w erk e  d u rchg e­
fü h r t  h a t .  D er  G run d  fü r  diese P rax is  ist 
da r in  zu suchen, daß das schw efe lä rm ere  
Heizöl w esentl ich  te u r e r  ist. B ere its  ak u t  
g e fä h rd e t  is t de r  W a ld be s tand  im  U m kreis  
de r  B itu m en w erk e  V ö lk e rm a rk t  (K ä rn ­
ten ) ,  A m ste t te n  u n d  P lesching bei Linz.

ibf

P E R S O N E L L E S

D er O rdnung und  dem  Lebendigen 
verpflichtet

N ach  e iner  R eihe  von E h ru n g en  in  ih rem  
G ed äch tn is jah r  1972 h a t  die A lma m a te r  
P a r id ia n a  kürz l ich  im  R i t te rs aa l  de r  R esi­
denz zwei Salzburger  ausgezeichnet: den  
D ich te r  K a r l  H e in r ich  W aggerl un d  den 
G rü n d e r  des Hauses der  N a tu r ,  P ro fesso r  
Dr. h. c. E d u a rd  P a u l  T ra tz .

K o n t r ä r  im T e m p e ra m e n t  un d  in  der  
S icht des Lebens h ab en  sich beide  m it  
ih rem  W e rk  de r  O rd nu ng  u n d  dem  L e b e n ­
digen verschrieben .  So k lang  es auf  in  der 
wohlausgew ogenen  W ürd ig un g  des G e rm a­
n is ten  W a lte r  Weiss fü r  W aggerl . E r  habe  
das K leine, V eräch tl iche  u n d  V erach te te ,  
die B lum en  u n d  Id een  des Alltags, das am

R and e  Stehende, zu w e i tv e rb re i te te r  L i te ­
r a t u r  g eb rach t  u nd  dam it  vielen T ro s t  
gespendet.  T ro tzd e m  sei W aggerl  ke in  
p rob lem los  de r  Zeit e n t r ü c k te r  N aiver;  
e r  kenn e  Zwiespalt und  E n tf re m d u n g ,  die 
e r  auch idyllisch zu ü b e rb rü c k e n  suche. 
Sein erzählerisches W e rk  h ab e  fü r  die 
L eser  m it  den  G eschehnissen  zwischen den 
O r te n  B adgaste in  u n d  W ag ra in  das k u l ­
tu re l le  Bild Salzburgs n eb en  de r  Sphäre  
M ozarts  un d  de r  d e r  Fes tsp ie le  geprägt.  
D em  A nsp ru ch  von In no va t ion  u n d  E m a n ­
z ipa t ion  allerdings stehe  W aggerl  m i t  sei­
n e r  W e lto rdn un g  d is tanz ie r t  gegenüber.

W aggerls D an k  fü r  die L au da tio :  E r  
h a l te  n ich ts  von  A lte rsw eishe i t  (wie er  
schon e inm al gesagt ha t) ,  u n d  m an  sehe 
ihn  h ie r  in  e in iger V erlegenhe it ,  weil er, 
w en n  schon, doch ein Schre ib e r  u n d  kein  
R e d n e r  sei, so wolle e r  w iede r  auf  sein 
S tüh lchen  zu rü c k k e h re n  . . .

A u f  die herz l iche  L o b red e  P ro f .  H e in ­
r ich  W agners  fü r  T ra tz ,  in d e r  e r  auf 
m anc h e n  Jah re s tag  von G rü n d u n g en  h in ­
wies, die 1973 zu fe ie rn  w ären ,  an tw o r te te  
d e r  D ire k to r  des H auses de r  N a tu r ,  er 
sei ein sinnfälliges Beispiel u n d  ein B e­
weis gegen die Meinung, d e r  P ro p h e t  gelte 
im e igenen L ande  nichts. Seine L eistungen, 
die sich aus der  Anlage un d  den  Ge­
gebenhe i ten  d e r  U m w elt  eben  an ihm 
selbst g lück haf t  personifiz ier ten , habe  er 
in den  D ienst  de r  H e im a t  und  de r  h u m an  
ausge r ich te ten  Fo rschu ng  sowie de r  E r ­
fü l lung eines K u l tu r a u f t r a g s  gestellt. 
E d u a rd  P a u l  T r a tz ’ gesam te w issenschaft­
liche T ä tigke i t ,  so h a t te  W ag n er  gesagt, 
s tehe  u n te r  de r  S pannung  zwischen B eob ­
ach tung  des L eb end en  u n d  Sam m eln  von 
N a tu re r sch e in u n g en ;  das m useale  B e s t re ­
b en  sei bei ihm  n ich t  de r  D a rb ie tun g  to te r  
M ater ie  zugew andt,  sondern  de r  H in fü h ­
rung  zum  V ers tändn is  des Lebendigen.

Die von Leopold  K a t t  neu  v e r to n te n  
G ed ich te  aus W aggerls  „ H e i te rem  H e r ­
b a r iu m “ , die de r  S tud en ten ch o r  de r  ö s t e r ­
re ich ischen  H och sch ü le rscha f t  am Schluß 
m it  e ind r ing licher  F r ische  d a rbo t ,  zeig ten  
auch  musikalisch , was im  Sinne Waggerls 
gem ein t war.

P. b. b. E rscheinungsort Graz 
V erlagspostam t 8020 Graz
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